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„Das Handbuch ist ein vollständiges Kompendium der Didaktik des Lehrens und Lernens mit 
digitalen Medien im Web. Es thematisiert alle Aspekte der Planung, Produktion, Implementie-
rung, Durchführung, Evaluation und Qualitätssicherung erfolgreicher E-Learning-Angebote. 
Der Band stellt zukunftsweisende Konzepte für den Aufbau und die Entwicklung virtueller 
Lehr- und Lernumgebungen vor. Schwerpunkte sind: Gestaltung von Bildungsräumen und Bil-
dungsressourcen, Didaktik des E-Learning, Entwicklung der medialen Kompetenzen und Prü-
fung erreichter Lernerfolge.“ (Verlagsinformation)
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Das bereits in vierter Auflage erscheinende „Handbuch E-Learning. Lehren 
und Lernen mit digitalen Medien“ richtet sich insbesondere an Personen, 
die an Hochschulen, (Fach-)Schulen, in der wissenschaftlichen oder beruf-
lichen Aus- und Weiterbildung sowie in Unternehmen tätig sind. Primär sind 
also jene angesprochen, die sich mit inhaltlichen und didaktischen Konzep-
tionen sowie der Organisation und Lernbegleitung von E-Learning-Bildungs-
angeboten beschäftigen. Neu werden in dieser Auflage nachhaltige 
Strategien zur Implementierung virtueller Bildungsangebote in die Berufs-
ausbildung, die Erwachsenenbildung und die Schulbildung aufgezeigt.
Ziele, Themen und Aufbau im Überblick 
Wie die AutorInnen Patricia Arnold, Lars Killian, 
Anne Thillosen und Gerhard Zimmer in ihrem 
einführenden ersten Kapitel zu den Zielen und zur 
Struktur des Handbuches ausführen, behandelt die 
vorliegende Fassung die zentralen Handlungsfelder 
bei der Konzeption virtueller Bildungsangebote und 
deren Implementierung in formale und informelle 
Lehr- und Lernprozesse. Ziel der AutorInnen ist es, 
die Thematik des E-Learnings aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln zu betrachten, die Koordination und 
das Zusammenwirken der AkteurInnen umfassend 
zu beleuchten und auf der Grundlage wissenschaft-
licher Erkenntnisse stets für die Praxis zu schrei-
ben. Zudem geht es ihnen darum, die zentralen 
Handlungsfelder und die Entwicklung von Bildungs-
ressourcen konsequent aus einer pädagogischen 
Perspektive zu betrachten und Wege zur erfolgrei-
chen Implementierung und Qualitätssicherung vir-
tueller Bildungsangebote aufzuzeigen (vgl. Arnold 
et al. 2015, S. 15). 
In Kapitel 2 grenzen Arnold, Killian, Thillosen 
und Zimmer hierfür wichtige Begrifflichkeiten 
wie E-Learning, Blended Learning und E-Teaching 
voneinander ab, nicht ohne darauf hinzuweisen, 
dass „die Verwendungen der populären Begriffe 
E-Learning, E-Teaching oder digitale Bildung […] 
auch zu folgenreichen Missverständnissen führen 
[können], insbesondere wenn diese in ihrer Bedeu-
tung technologischen Begriffe in einen direkten Zu-
sammenhang mit den Begriffen Lernen und Bildung 
gebracht werden. Denn mit dem Begriff E-Learning, 
elektronisches Lernen, wird kein subjektiv begründe-
ter Modus der subjektiven Prozesse von Lernen bzw. 
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Kompetenzentwicklung und Bildung benannt […]“ 
(ebd., S. 22; Hervorh.i.O.). Des Weiteren beschäfti-
gen sie sich in Kapitel 2 mit den Nutzungsmöglich-
keiten virtueller Bildungsangebote innerhalb der 
Hochschullehre und Erwachsenenbildung und den 
Anforderungen an Lehrende und Lernende. 
In Kapitel 3 widmen sich Arnold, Killian, Thillosen 
und Zimmer dem virtuellen Bildungsraum und be-
schreiben reale, virtuelle sowie hybride Bildungs-
räume. Sie versuchen dabei die Frage nach dem 
Ort des Lehrens und Lernens zu beantworten und 
die Planung von Präsenz- und virtueller Lehre zu 
fördern. Geklärt werden die Bedeutung und Abgren-
zung der verschiedenen Bildungsräume. In Kapitel 
4 beschreiben die AutorInnen die didaktische Kon-
zeption von E-Learning-Einheiten in virtuellen Mo-
dulen, bevor sie sich in Kapitel 5 mit verschiedenen 
E-Learning-Tools (Social Bookmarks, Podcasts sowie 
Micro Blogging)1 praxisnah auseinandersetzen. So 
führen sie u.a. eine Sammlung an Tools zur Planung 
von virtuellen und hybriden Lernräumen an. Eine Be-
schreibung der unterschiedlichen Einsatzfelder und 
notwendigen Kompetenzen von LernbegleiterInnen 
und TutorInnen findet sich in Kapitel 6. Daran schlie-
ßen die Themen „Lernerfolg und Kompetenzerwerb 
prüfen“ (Kap. 7), „Qualitätsmanagement“ (Kap. 8) 
und „Evaluation“ (Kap. 9) sowie „Standardisierung“ 
(Kap. 10) an. Den Abschluss bilden „Rechtsgrund-
lagen“ (Kap. 11) und „Implementierung“ (Kap. 12). 
Offene Bildungsressourcen
In Kapitel 5 gehen die AutorInnen nicht nur auf frei 
verfügbare Bildungsressourcen (Open Educational 
Resources, OER) ein, sondern auch auf Werkzeuge 
für die eigene Produktion von Lerninhalten. Sie 
erläutern Simulationen und Mikrowelten, Lern- 
und Rollenspiele und zeigen deren Nutzen für 
die Bildungspraxis auf. Neben der theoretischen 
Betrachtung des Web 2.0 ergänzen praxisorien-
tierte Beschreibungen von Tools und Einsatzmög-
lichkeiten den Blick auf Bildungsressourcen. Unter 
„Bildungsressourcen“ verstehen die AutorInnen 
dabei Lerninhalte, Informationen und Hinweise 
in unterschiedlichen Darstellungsformen, ob nun 
Audio- und Videoelemente oder dreidimensionale 
Darstellungen (vgl. ebd., S. 175). Darunter fallen 
Wikis und Weblogs. Zu MOOCs (Massive Open 
Online Courses) und digitalen Lehrbüchern findet 
sich eine fruchtbare über zehn Seiten reichende 
ausführliche Sammlung an E-Learning-Tools und 
deren Einsatzmöglichkeiten.
Kompetenzen der Lehrenden 
Um den Erwerb von Medienkompetenzen bei 
Lernenden und vor allem Lehrenden zu fördern, 
formulieren Arnold, Killian, Thillosen und Zimmer 
in Kapitel 6 nicht nur konkrete Anforderungen be-
züglich der notwendig vorhandenen medientechni-
schen Infrastruktur innerhalb der Lehrsettings und 
des uneingeschränkten Zugangs zu Medieninhalten. 
Sie thematisieren auch die notwendig veränderte 
Beziehung zwischen LehrerInnen und LernerInnen. 
Während die Lehrenden immer mehr zu Lernbe-
gleiterInnen werden, wird von den Lernenden eine 
immer größere Eigenständigkeit und Selbstorgani-
sation erwartet. 
Um mit diesen neuen Freiheiten und Veränderun-
gen konstruktiv umgehen zu können, benötigen 
beide Seiten individuelle Sach-, Sozial- und Selbst-
kompetenzen (vgl. ebd., S. 272-276). So brauchen 
Lehrende – wie die AutorInnen weiter ausführen 
– als Verantwortliche des Gesamtprozesses neben 
Organisationskompetenzen auch didaktische sowie 
fachinhaltliche Kompetenzen. Neben dem Grund-
verständnis für medienvermittelndes Lehren müssen 
Dozierende folglich lernen, mit einer veränderten 
Kommunikation und Kooperation im virtuellen 
Raum umzugehen. Auch die Lernenden sind gefragt, 
in virtuellen Bildungsräumen Lerninhalte zu produ-
zieren und zu präsentieren. Das bedeutet eine neue 
Organisation der Gruppenarbeiten und -prozesse. 
Die Lernenden müssen sich darauf einstellen und 
somit neben Kommunikationskompetenz eine tech-
nische Kompetenz entwickeln, um mit den neuen 
Herausforderungen umgehen zu können (vgl. ebd.).
1 Social Bookmarks sind „Lesezeichen“, die von mehreren NutzerInnen auf einem Server abgelegt und so für einen gemeinsamen Tausch und 
Austausch genutzt werden können. Ein Podcast ist beschreibbar als eine ganze Serie von Audio- und Videodateien, die kostenlos abonniert und 
zeitunabhängig heruntergeladen werden können. Micro Blogging ist eine spezifische Form des Bloggens: Nur sehr kurze Textnachrichten 
(ähnlich der herkömmlichen SMS) werden geschrieben und geteilt; Anm.d.Red.
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Rechtsgrundlagen 
In Kapitel 11 beschäftigen sich die AutorInnen 
eingehend mit den Rechten, die beim Gebrauch 
und der Produktion von E-Learning-Tools zu 
beachten sind und zur Sicherung der Qualität 
beitragen. Dabei geht es um Nutzungsschranken 
und -freiheiten (z.B. Anonymität und Rechen-
schaftsfreiheit), um Nutzungslizenzen (bspw. bei 
Open Source Software, Open Acces) sowie um 
Regelungen von frei verfügbaren Inhalten wie 
beispielsweise OER. Erkennbar wird, dass die 
Rechtsgrundlage im E-Learning-Bereich nicht 
immer einfach zu überblicken, die Beschäftigung 
damit jedoch unbedingt notwendig ist. 
Implementierung virtueller 
Bildungsangebote
Neben strategischen Zielen zur erfolgreichen Im-
plementierung virtueller Bildungsangebote, wie 
Kostenführerschaftsstrategien oder Effizienzverglei-
che zwischen Präsenz- und Fernstudium, erläutern 
die AutorInnen in Kapitel 12 verschiedene Dimen-
sionen zur Entwicklung der dafür notwendigen 
strategischen Kompetenz seitens Hochschule und 
Bildungsanbieter. Zu diesen Dimensionen zählen 
organisationskompatible Implementationen, die 
Entwicklung einer E-Learning-Kultur oder die 
Gestaltung der E-Learning-Umgebung. Des Wei-
teren geht es um die Schaffung der notwendigen 
Infrastruktur, um geeignetes Medien- und Bildungs-
management sowie um Information und Beratung. 
Beschrieben werden u.a. die Organisation virtueller 
Lerngemeinschaften von Lehrenden und Lernenden 
und die Schaffung einer pädagogischen Infrastruk-
tur an Hochschulen, in Bildungszentren und in 
Unternehmen. Hierbei werden die Unterschiede 
zwischen Berufsausbildung, Schulbildung und Er-
wachsenenbildung erläutert. Denn während es in 
der Erwachsenenbildung primär um die Förderung 
des Lebenslangen Lernens geht, hat die Implemen-
tierung von E-Learning in der Berufsbildung die 
Verbesserung der Ausbildungsqualität zum Ziel.
Fazit
Der Titel wird dem Band in vollster Weise gerecht. 
Das Handbuch E-Learning bietet sich als Standard-
werk für alle Lehrenden und Lernenden an, die 
sich mit den Themen digitale Medien und virtuelle 
Bildung auseinandersetzen wollen. Die Sprache ist 
leicht verständlich, der Aufbau sinnig und der In-
halt sehr umfangreich. Patricia Arnold, Lars Killian, 
Anne Thillosen und Gerhard Zimmer haben ein Werk 
vorgelegt, das immer wieder zum Nachschlagen und 
Nachlesen genutzt werden kann und zur Vorberei-
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